
bm  In den letzten Jahren hatte 
man den Eindruck, Fintechs würden im 
Kontext der Digitalisierung inzwischen 
weniger als Problem für die Banken 
denn als Teil der Lösung wahrgenom-
men. Stimmt das immer noch? 

Grundsätzlich gilt: Konkurrenz belebt 
das Geschäft. Im Bankenbereich ist 
vieles digital getrieben. Die digitale 
Durchdringung der Prozesse nimmt 
stetig zu. Die Institute können daraus 
für sich Mehrwert generieren und Pro-
zesse effektiver gestalten. Das gilt ins-
besondere an der Schnittstelle zum 
Kunden. Fintechs treiben hier innovati-
ve Lösungen voran und man kann eini-
ges von ihnen lernen. Und es gibt viel-
fältige Wege zu kooperieren, von 

-
dings darf die Digitalisierung nicht da-

Die Digitalisierung darf nicht dazu führen, dass Qualität und Sorgfalt auf  
der Strecke bleiben, sagt der im Dezember ausgeschiedene Präsident des 
 Genossenschaftsverbands Bayern. Bei der Kontoeröffnung machen nicht 
Schnelligkeit und Bequemlichkeit den Unterschied, sondern Genauigkeit und 
Sicherheit. Das sollten auch Kunden wieder stärker ins Bewusstsein nehmen. 
Politik und Gesellschaft täten gut daran, weniger auf die „Einhörner“ zu 
 schauen. Wichtiger sei es, dass alle Marktteilnehmer sich an die Regeln halten. 
Denn einzelne schwarze Schafe, die ihre Prozesse nicht im Griff haben, schaden 
dem Image der gesamten Branche. Red.

„Auch neue Mitbewerber müssen  
ihre Prozesse im Griff haben“

zu führen, dass Qualität und Sorgfalt 
auf der Strecke bleiben. Das ist leider 
in Einzelfällen zu beobachten.

bm  Vor allem N26 hat hier in letz-
-

macht. Inwieweit ist das auch ein Pro-
blem für etablierte Banken? 

Die Bankenbranche treibt einen hohen 
-

rungsverfahren zu etablieren und zu ge-

zu erfüllen, Verdachtsfälle zu melden 
und dadurch Geldwäsche zu verhindern. 
Das kostet auch die Volks- und Raiffei-
senbanken viel Geld und Ressourcen. 
Wenn andere Player hier laxer vorge-
hen, schadet das der gesamten Branche 

-

-
tion sind das eine – Betrugsfälle das an-
dere. In den vergangenen Monaten war 
immer wieder zu beobachten, dass Kun-
den von VR-Banken Opfer von Betrüge-
reien geworden sind. Gemeinsam war 
diesen Betrugsfällen, dass die mutmaß-
lichen Betrüger ein Konto bei N26 hat-
ten. In Einzelfällen erreichte der Scha-
den sechsstellige Summen. 

Das Problem war, dass die Be hebung 
des Schadens nur gemeinsam mit der 
Bank der Täter funktioniert. Doch dort 
war allzu oft niemand erreichbar. Oder 
die Reaktion folgte erst mit einiger zeit-
licher Verzögerung. Bei Betrugsfällen 
kommt es jedoch auf Geschwindigkeit 
an. Schon Stunden oder gar Minuten 
können entscheidend sein. Wenn die 
Bank der Täter gar nicht erst oder zu 
spät reagiert, lässt sich oft nichts mehr 
machen. Das führt dazu, dass mehr als 
75 Prozent der Fälle ungelöst blieben. 

bm  Lässt sich beziffern, wie viel Auf-
wand die damit verbundenen Betrugs-
vorfälle bei den bayerischen Genossen-
schaftsbanken verursacht haben? 

-
resbeginn bis September 2021 hatte 
mindestens ein Drittel der bayerischen 
Volks- und Raiffeisenbanken Betrugs-
fälle bei seinen Kunden zu beklagen, die 
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in Zusam menhang mit einem Konto bei 
N26  stehen. In Summe haben die 222 
VR-Banken mehr als 400 Betrugsdelikte 
mit einem Gesamtschaden von  mindes-
tens 1,5 Millionen Euro gemeldet. Das 

und in  allen Bankengruppen insgesamt 
um ein Vielfaches höher liegen. 

bm  Wie genau laufen solche Be-
trugsvorfälle ab? 

Die Betrugsmaschen sind vielfältig. Von-
seiten der befragten Banken wurden vor 
allem Pishing-Mails oder -SMS genannt, 
bei denen Opfer dazu aufgefordert wer-
den, ihre Bankdaten preiszugeben, oder 
es wurden ihre digitalen Endgeräte aus-

-
renbetrug über Fake-Shops im Internet 
und zu Telefonanrufen, bei denen sich 

arbeiter ausgeben. Ziel ist es, die Opfer 
dazu zu bringen, Geld zu überweisen – 
das Konto war dann jedes Mal bei N26. 

bm  Fehlt es bei N26 an KI-gestütz-
ten Systemen, um verdächtige Trans-

Von außen lässt sich schwer beurteilen, 
wo das Problem liegt. Um Betrugsfälle 
zu verhindern, ist es aber unabdingbar, 

Kunden sorgfältig zu sein. Das würde 
es Betrügern schon erschweren, Kon-
ten bei der Bank zu eröffnen.

bm  Haben Regulatoren und Auf-
sicht den Fintechs zu lange „Welpen-
schutz“ gewährt? 

Das vermag ich nicht zu beurteilen. Wo-
vor ich aber nur warnen kann, ist in Ge-
sellschaft, Politik und Medien zu ober-

ist begrüßenswert, wenn etwas Großes 
und Neues in der Finanzbranche ent-
steht, es muss aber auch solide sein. 
Das Bankengeschäft ist ein hoch regu-
lierter Markt. Wer dort mitmischen will, 
muss sich an die Regeln halten – und in 
der Lage sein, die damit verbundenen 

überwacht werden. „Welpenschutz“, „re-
gulatorische Sandkästen“ oder falsch 
verstandene Rücksicht sind völlig fehl 
am Platz. Das Wettbewerbsargument 
trägt zudem nicht, weil im deutschen Fi-
nanzmarkt reger Wettbewerb herrscht. 

Im Fall N26 hat die BaFin schnell re-
agiert. Dazu mag vielleicht auch ein 
Brief, mit dem sich der GVB an den neu-
en BaFin-Präsidenten Mark Branson ge-
wandt und sich über die vielen Betrugs-
fälle in Zusammenhang mit N26- Konten 
beschwert hat, einen  kleinen Beitrag ge-
leistet haben. Die BaFin hat für N26 jetzt 
einen zweiten Sonderbeauftragten be-
stellt. Der erste Sonderbeauftragte, der 
schon seit Mai tätig ist, soll sich um die 
Themen Geldwäsche und Terrorbe-
kämpfung kümmern. Der nun berufene 
zweite hat die Mängel insbesondere im 
Risikomanagement in den Bereichen In-

-
rungsmanagement im Blick. 

bm  Ist N26 ein Einzelfall – oder 

Verbindung mit Neo banken? 

Nach unserer Übersicht ist es in der Tat 

der Betrugsfälle als auch bei Problemen 

anderen Markt akteuren – neuen wie 
etablierten – kennen wir so etwas in 

bm  Welche Folgen haben die Ver-
säumnisse einzelner Anbieter für die 
gesamte Branche? 

Solche Betrugsfälle werfen ein schlech-
tes Licht auf die gesamte Branche. Es ist 
Kunden oft schwer zu erklären, wo das 
Problem liegt. Für sie steht die Problem-
lösung an vorderster Stelle. Und da bli-
cken sie naturgemäß zunächst auf ihre 

Schadensfall unerheblich, auf welcher 
Seite das Versäumnis bestand. 

bm  Wie lässt sich vermeiden, dass 
sich solche Vorfälle künftig wiederholen?

Es geht darum, alle Marktteilnehmer 
gleichermaßen unter die Lupe zu neh-
men. Es zeigt sich: Bei der Kontoeröff-
nung machen nicht allein Schnelligkeit 
und Bequemlichkeit den Unterschied, 
sondern auch Genauigkeit und Sicher-
heit. Das sollten auch die Kunden wieder 

-
fahrung sollte man darüber hinaus mit-
nehmen, nicht Medienvertreter zu ver-
dammen, die frühzeitig auf Missstände 
hinweisen. So hat die Financial Times zu 
einem sehr frühen Zeitpunkt bei Wire-
card den Finger in die Wunde gelegt und 

Fall von N26 hat es sehr früh mediale 
Berichterstattung über Missstände ge-
geben. 

bm  Bräuchte es eine generelle Be-
grenzung für das Wachstum neuer 
Player, um zu verhindern, dass Com-
pliance-Strukturen nicht mit dem 
 Kundenwachstum Schritt halten? 

Es kommt nicht darauf an, von vorne 
herein Begrenzungen zu fordern. Ent-
scheidend ist, dass dieselben Spielre-
geln für alle gelten. Dazu gehört, dass 
ein neuer Marktteilnehmer seine Struk-
turen so gestalten muss, dass er den 
geltenden Regeln entsprechen kann. 
Erst wachsen und dann profes sionelle 
Strukturen schaffen – das mag in ande-
ren Start-ups ein gangbarer Weg sein. 
Im stark regulierten Finanzsektor ist 
 eine solche Geschäftsstrategie keine 

eintretende Mitbewerber müssen ihre 
Strukturen und Prozesse im Griff  haben. 
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